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Heilige Kommunion 

In vi,:len Uq~,:mkn i\l ,:", tm!:I ernci, 
immer qärkcrcn i\hbrnd1" von rdig,iii:-,efl 
und kulturellen Traditionen. inuilL:; n<,ch 
Uhlkh, am Fronkichnam:-tai.!' di1: al!rn Ci(• 
bräm:he zu pflegen. :skh nad1 i.kr Euchari,,, 
licfck,r auf den Weg .. durch h•!d und Hur'· 
zu machen. sn wit: ·a11 Orten wi,' dem cht·· 
maligen Bcncdihlincrklw,ter lknediktbcu-
t:rn, wo die fronleiehnam:.pni,rc;.3iom:n im 
13. Jahrhundert ihren Aui.gang genomrnc11 
haben. den hlnenrnurr1 der Kirche auf den 
Auf.knrnum der Weh zu öffnen, die Verbin-
dung von Schöpfung und Erlt.i~ung sichtbar 
1.u machen. für die in vc1'<lkhtctt>r form da, 

Sukr,unvnt der l·,t1d1ari„1ie, dn~ Ahemimahl. 
die .J1eiliµe Komrmmion" "teh! .An am!cr,:,n 
Orten. wo dic~e Trn.ditioncn ahl!dmichcn 
"iml und da, h:,t h'onleichnam J..~i11 \taa!li• 
eher h~ierla!,! iq wird neu hc[!OntH.'11. dk,,·11 
resttag mil einen1 Zcid1c11 der ülfontlichcn 
Prfü,rn, chri,t!ichcn tilm1hcn, in der Studt 
zu hc~d1en. Auf dem Weg .. durch Feld und 
flur„ oder auch vor!,et ,u; Einkaufszenrrcn. 
Parkplätl',cn umJ Ga-;Mätlcn wird der 
Glaube an ~inen Gott. der in k~us von Na-
zarelh, den Chri-,tu1>, g,1nz in die Ge,;d1ich1e 
dn~egangcn i~t, der <Jlaullt! an einen 
Mensi:h gewordt"lll'.'fl Oolt, der alles, was 



Menschen bewegt, durchlebt hat, zeichen-
halt ~ichthar. Das i!,t ein Glaube auf dem 
Weg (kr \Veit d1·1 in der Gellle111~li;1ft tler 
Christen und Christinnen, we11n Gon, s-
dienst gefeiert wird, wenn Menschen zur 
„Kom111unio11· gch,·11, ,die A1ilie1,,·n der 
Wdt nufrreif1, durchwi1kt 1111d dur,.hhvilt. 
Hier gehen Menschen miteinander, in Kom-
m11ni1m, ~ie gehen zur Kommunion, und so 
k,mn Ko111munio11 wcrdc11,i1n .Mitei11ander. 
im Kreuzen der vielen Geschichten, im Tra-
gc n, un ( iehcn und Hct.en, in den alten Ri-
ten, bvi denen skl1 d,·r \Vdh1;1m iJ mit allen 
Getiichen. DUften und Dün">ten d,•r \1.'elt 
verbindet; ,,Heilige Kommumon ·. 

Vor allen1 in dl'n st;Lrk ·,äk11lar1.::ierten 
Gegenden D(•utschh111ds ist "K, ,m1111ini, ,n" 
kein Wort mehr, mit dem Menschen wirk-
lich c1wa~ aJJlangen kö1111e11. V1dk1ch1 ist 
n<'1Ch die J rin11erimg ,Li a11 ein Fe,1 d. r KiPd-
hett, an die weil~n Kleider, die Ken:en, den 
G()tte.,dirnst und vor allein dte Gese,henke. 
W;1s in dk,ern \1\'urt 11ddi, rt 1drt1 .er, h!,dk 
sich für die mei,ten nicht mehr Vi,•IJei,•bt 
klingt nn Wort „Kommumon · noch an, dass 
e,, mi1 G,·111eins, llaf1 zu am bar D,, fe1,·rn 
Menschen ein F,·st, •:ie 1,erd,·n in ei,,e ( ,e-
meinschaft aufgenommen, und die Passan-
tc11,d1,· d,:n Braud, d,·1 K.1th1 >iik,·11 b,·, ,b.1ch~ 
te11,fü1 dkei -\\ie in d('1, oherl 1,,y,:ri1c11en 
Dörfern - gar zur Touristenattraktion ge-
word,_-11 i:-1, i,,.,·hen Mcnsc,hen, die in Kom-
munii •n ;',·hen und di,· zur t,.,11m111u1,1on ;•e 
hen. Aber wa'i ist hier gar heilig? 

J leihg, 1.0 lehren es die 1exte des Alten 
1htarnents, i,,t Gott ,,_•Jb,. t. J\ losc'i h,1t s, · 1ne 
Schuhe ausgezo:', n, 11Js t·r d\'D hdfr·cn <lrt 
betreten und vor Gott getreten 1st (Ex 3,1-
10 J, ,·ine11 Raum, in de111 t.,cmdm,,.,,ha11 -
Kommuni<>n ,,lrd ,wi'>(~b,·11 llimn,el 11nd 
Erde. Hetlig ist der Ort. weil es nicht ein 
von Men~chcJJ b.;1ei1eter Raum 1st, &ondem 
wdl nou sel!,st ,,icl1 hin s, henLt. ! lie Ir 
zählungen Israels i.ind immer wierler neu 
Inszenierungen von k.llumen, in denen (,ott, 
dt'r Hdli,ee, gegi-11w,1rt1,,' w11d; da·, iBl Jie 
Begegnung Mosc· mit C"tt :,m f>ornbu,cb 
das ist der Zug des Volkes durch das Rote 
Meer, voran die Lade mn di•111 ,\IJe,heil,gs 
k'o, das .. Zelt der Bt'J'..'C)inUrH!u flh :!7 ".'l). 
und zu einem solchen Ort wird der Tempel 

auf d,·•m Ber , Zi, )fl,, len , las \ olk Is1: 1el haut 
(Ex 25-27, 36-39; 1 Kön 6), Im Tempel lo-
lH n die \er:1ph,·11 G"tt, ,ie ,,ingen 1l1m dm, 
flei}i,,: .Heilig. heilig, i1eilig i,,t ,kr lle11 
der Heere. Von seiner Herrlichkeit ist die 
g,inz, Er, le e:, !'iil it." \ lea 6,3 J. 

J,u ,lie,, m l1eiiige11 R,11m de, Be•.•eg 
nung mit Gott wird für Chri'lten und Chris 
tmnen Je&us selbst, er, der den Tempel lsra-
• · ls h, 1]i" gel1alt,.·nh.,t,d,,·r ·,·g, 11 s,:ine l'ro 
fanierun:· g,·wette11 u11d die llämlle1 au, 
dem Tempel vertrieben hat (Mk 11,15-19). 
T\len--ch,.-11, die 1, su,, und s,·1ne11 Weg durch 
1,:,a,·I b.·:·leiret liab, 11, ,11f ·,d11,· v,:,,rt,· ge 
hört und sein Handeln als ,.heilig" erlebt ha-
bi..:n, liab\'n il,,n I ls den,,! le1l1gen" erfahren, 
\\eil ,.,r ,i,· auf ei11e 11eu, \\'-,·ise Go11 h:>1 er 
fahren lassen. Jesus hat sich immer wi, ·de, 
zutiickgezogt.n, er hat aus dem Gebet ge~ 
! ·bt un Q<,,t ".,nz G,,11 &,·rn •:nd an ihn, 
handeln 1..u lu""".11 Er ha1 di, M, ns, he1J 
selb1t neu beten gelehrt, hat den Gott Israels 
,:'i har:r,he: dg, 1, \at. 1 n,·u , rs, l1lo:,,,,e11. 

\~1en" e1 al '. , le: ,Cl 1ris111s" al . der „f krr' 
(Phil 2,11) bekannt wird, so bezeugen die 
\ po, 1el , rnd Jtlriger onJ Jri.ngennnen, das~ 
. ich in 1, su•. v, ,n \..1z.11etl, d,·11, < hn„tu. 
das . dreimaJ Heilig" de,; Altco Bundes ne1.1 
ereignet hat. Eme neue Kommumon von 
! lim: •ie: ::n, 1 Er, le i .1 tr1ugl1, h .. , ·w"1d,·n, i11 
die vor allem die hi11, in··en"mrnen •ind di, 
arm sind, die leiden und ausgegrenzt wer-
, kn, \Vi1 '"· ei,, \\ ,,is · n, t\ 1nd, r u, 1d \lte, di,:, 
die 1,ich: zum V,1lk 1 :ra,·l 1•.hö1,n, l·re1nd, 
Zöllner und Besatzer, eine Kommunion die 
< ;re1,1er, fi~rsp,ingr und Z!lkrtnltsr,mme 
l'rlr,l•n:'\Ten eh, n "· ·it,_1. 

Diese .heilige Kommunion". für di, · 
lesu& Cl ,ristus steht, verdichtet sich, so die 
Heri, ht,. der Ev.,ng,·lie,1 uni d11• B11efr d.:-r 
A1x,111tel im \ioment 1,l"in,•~ Abschied,. E1 
feiert mit den Jungem das Pa.schamahl, ein 
Hz1cd,lahi ,01 ,ei11emThJ (Mkt l,2' 2\ 
".it ':'6,2r'.-2•1; l .k :'~.11-lfl J Kor 11 .23 
26), bei dem er das Brot und den Kelch den 
r 1 ,ng, m re1, ht , ,n, 1 den L:lbpreis G~s 
'·ffl ht ,md ,leb ,elh,t 10 dieT>eu1tll1L'. drL' 
Paulus und die Evan~li'iten vor,enoa:nmcn 
hah:n - unter dies.;n Zeichen sich selbst 
::ibt ein PkiSt h uml Blat. ,,fs < W,",C,, ,tte, 
zur Be.freiun,; VOllScbuldund 'iiinde. h:&U, 
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Christus ist der Heilige Gottes (Mk 1,24), 
weil er Gemeinschaft - Kommunion - er-
öffnet hat für die Menschen mit Gott, ganz 
konkret: indem Menschen Heil erfahren, 
Heilung an Leib und Seele, in dem sie aner-
kannt werden, in die Gemeinschaft aufge-
nommen werden. Die Frau, die bei einem 
Mahl, zu dem ein Pharisäer eingeladen hat, 
hinzukommt und ihn salbt (Lk 7 ,36-50), bat 
solche Anerkennung erfahren, und sie er-
kennt ihn, den Messias Gottes, dett Sohn 
Gottes. Jeder Moment, in dem Kommunion 
möglich ist - unter Menschen und darin mit 
Gott-, kann gedeutet werden als Voraus-
blick auf die Stunde der „Verherrlichung" 
Jesu und darin Gottes, in der Gott sich in Je-
sus als der „Heilige" erweist: vor allem 
wenn gebrochene Beziehungen geheilt wer-
den, wenn Menschen neues Ansehen in der 
Gesellschaft erhalten wie der Zöllner Za-
chäus (Mk 2,14-17) und die blutflüssige 
Frau(Mk5,24-34), wenn derBlind-
geborene von Krankheit geheilt werden 
(Job 9,1-7), wenn Menschen - so die Aus-
sätzigen - neu in die Gemeinschaft hinein-
genommen werden. Das ist Erfahrung von 
Kommunion, das ist ,.heilige Kommunion", 
die Jesus vorgelebt und vorgeliebt hat, eine 
Erfahrung der Gemeinschaft mit Gott, von 
Heil, Befreiung und Erlösung, die sich im 
Hier und Jetzt ereignet. 

Dabei steht in besonderer Weise das 
gemeinsame Mahl zeichenhaft für 
„heilige Kommunion". Jesus hat 
wieder mit den Menschen auf Weg 
Mahl gehalten, er war Gast und Gastgeber; 
heim Gespräch heim gemeinsamen Mahl 
teilen Menschen sich mit: Wir erfahren von-
einander, wir wissen umeinander. Wenn auf-
getischt wird, wenn Brot und Wein gereicht 
werden, sind darin auch alle Lebensge-
schichten mit hinein genommen, alle 
Freude, alles Leid. ,,Essen", so der Theologe 
Ralf Miggelbrink, .,ist gemeinschaftliches 

wenn Menschen mit der geteilten 
Nahrung dass und 
der leben. Das Mahl Realsymbol 
hens als Leben von der Gabe des anderen."1 

Die frühe Kirche hat 
von neuer Gemeinschaft in der ..ne:tu1~m 
Kommunion"in~:rpri~:iertals 

gende Moment für das Kirche-Sein. Die le-
bendige Erinnerung an das Christusereig-
nis, an Tod und Auferstehung Jesu Christi, 
verdichtet sich hier. Immer wenn gemein-
sam Mahl gehalten wird, wenn das Brot ge-
teilt und der Becher gereicht werden, erin-
nert die Gemeinschaft der Christen und 
Christinnen an die Kommunion mit Gott 
und untereinander, die Jesus Christus eröff-
net hat. ,,Denn sooft ihr von diesem Brot eßt 
und aus dem Kelch trinkt, verkündet ihr den 
Tod des Herrn, bis er kommt." (1 Kor 
11,26). Wer Anteil am Leib Christi erhält, 
gehört zum Leib Christi, so wird die Ge-
meinschaft gebildet als Anteilhabe der vie-
len am Leib Christi (1 Kor 12,12ft), 

Dabei versteht sich diese Ge-
meinschaft in Orientierung an den Traditio-
nen als die neue Perspektiven 
für das Volk ..,..,,,..,.,.. erschließt. Die 
eschatologischen Visiionc~n Propheten-
texte erfüllen in der Reich-Gottes-Ver-
kündigung Jesu für allemal". 
Christus wird, unter Rückgriff auf Sprach-
muster Israels. als der Hohepriester verstan-
den, als das „Opfer", in dem sich alle Opfer 
der Geschichte „erfüllen" (Hebr 7 :J,7). In 
der patristischen und scholastischen Theo-
logie bildet sich auf diesem Hintergrund ein 
spezifJSChes Eucharistieverständnis aus, 
das „heilige Kommunion" als 
ment der Eucharistie Sakrament 
der wirklichen Gegenwart und 
Opfer,das der Priester darbringt und an dem 
die Gllubigen Anteil erhallten im Bmpfang 

,.heiligen Kommunion". Wenn die Kir-
che dieses Sakrament vollzieht - so wird es 
das 2. Vatikanische Konzil aufgreifen (z.B. 
Kirchenkonstitution ,..Lumen Gentium". 
Kapitel 1; Uturgiekonstitudon 
sanctum Concilium", Vorwort) wird in 
der Geschichte ,.heilige 11.oirnmunton„ von 
Gott und Mensch. 

Die Oesictw:bte der Modeme ist von 



Trennung, Konflikt, Ausgrenzung. Ist das 
noch „heilige" Kommunion? Haben nicht 
die verengten theologischen Debatten nach 
dem Konzil von Trient, sei es auf Seiten der 
Katholiken, sei es auf Seiten der Reforma-
toren, und ihre ekklesiologischen Konse-
quenzen das „unheilig" werden lassen, was 
Jesus selbst heilig gehalten hat, wofür er 
selbst steht und wof'ur er sein Leben gege-
ben bat: ,,Alle sollen eins sein: Wie du, Va-
ter, in mir bist und ich in dir bin, sollen auch 
sie in uns sein, damit die Welt glaubt, dass 
du mich gesandt hast." (Joh 17,21-22)7 Ge-
rade darum ist es ein bleibender Stachel im 
Fleisch der Kirche, wenn nicht gemeinsam 
Mahl gehalten werden kann. Jede Feier der 
heiligen Kommunion legt das offenbar, was 
nicht heilige Kommunion ist, denn in jeder 
Feier öffnet die Kommunion, die Gott hier 
schenkt, Grenzen, sie söhnt Unversöhntes 
aus, sie heilt die gebrochenen Herzen. Das 
ist die Deutung, die Jesus Christus in der 
Hingabe seines Lebens getroffen· bat und 
die in faszinierender Weise Paulus anf-
greift, wenn er von der Venöhnq von 
Himtnel und Erde spricht, der ,,.Neu-Schöp-
fung<•, die sieb in der Mahlfe:ier-der Kirclle 
vollzieht. Die Prozessionen an Fromel!Cb-
nam erinnern genau daran; die gaor.e 
Schöpfung hat Anteil an def Kommunion, 
die Gott in Jesus Christus gesctienkt bat. 
Wenn Kommunion zwischen Hi.mrnel und 
Erde ermöglicht ist, durch alle BrOche, alle 
Slnde und Schuld hindun:h, watum ist 
dann nicht Kommumon in.der Vielfalt der 
Gemeinschaften mffglich'? Wenn Kommu-
nion heilig ist. gebt sie nicht immer.schori 
über alle von Menschen genlSCttten Gren-
zen hinaus? 

Die katholische Kirche hat sich auf 
dem 2. Va.twmischen Kmml aus 
Geist der .,heilgcß Komm1111ioat' tneuert 
und sieb ins Herz ihrer Verfassung geschrie-
ben. in welchem Dienst sie stehtual;Evan-
gelium Jeau Cbristi zu verkünt,ien.; damit 
Gemeinschaft wi.rd· zwischen Memch und 
Gott und unter.denMenscben (tgJ.tGJ). 
Q;pin. wird Gott die Bhre ,geaebell. 1-' 
wenn in der Feief der Sucbltiade dal Dtei-
rul-Hoili9 ·. gebetdt. oe gcsllllgc• wird, 

deutlich. dass alle Kommunion in 
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scr Heiligkeit Gottes gründet (vgl. SC 5-7). 
Alle Fragen, Ängste und Nöte des Men-
schen und die Brüche und Konflikte in und 
zwischen Gesellschaften, Kulturen und Re-
ligionen werden in diese Kommunion und 
dieses Geschehen der Versöhnung hinein-
genommen, das ist „Geheimnis des Glau-
bens". Gott, der Heilige, wird hier zeicben-
haft gegenwärtig, und Kirche wächst in ihr 
Wesen hinein, in das, was sie von Gott her 
ist, wenn in ihren Vollzügen - in Liturgie, 
Martyria und Diakonie -diese Kommunion 
wird: zwischen Gott und Mensch und unter 
den Menschen .2 

Weun es auch in der Konzilskirche und 
der nachkonziliaren 'Theologie zu einem 
neuen ökumenischen und auf die Pastoral 
der Kirche hin orientierten Blick auf Eucha-
ristie ad Abcndmalll gekOlllil.lal ist, SO 
wird trot7~ der Bruch ,zwischen d~en 
kitcbli.~ und ~logischen Erneuerun-
gen um den vieltildgen Lebensrealitliten 
des Menschen immer .offensichtlicher. Bin 
Verstältdnis fürdas;lf(as „heilige Komma-
nion" ist, bdcht immer mehr weg. Die kom-
plexen theologischen Fragen - nach der 
wallrcn Gegenwart lesu Christi, nacb dem 
Opfer, nach Spendet" und Empfänger ·des 
Sakraoatts ... uRd der ,,Streit" der Koni'es-
sionen ist nicht mehr :ru ~ermittelll. \mei• 
fäcbungen helfen oft weil zu fal-
schen Polalisierangea A111ass gd,en. Aber 
es sind nicht bloß die theologischen Fragen. 
sonder& es ist &a.ide ai.d der liefere Sinn 
von Kom.munion. der goradi, in den westll,. 
eben Gesellschaften angefragt ist. In den 
westlicllen„ VOii: falividu6ie111n1v mtd 
Oberfluss 1~en Gaellsehlft:en. neh~ 
mai Me~" il'm:lld··weniger die 
7-0it, gemeinsmi Mahl za halten. cf:'JC 
,,Mahlzeit• mm ,Jast· ieworden; 
es· wil11 ira:tet • wdllig.fll': wallr_,o~ 
dasa Euen und.G~hal 1..a1ammea,. 
geht>ren;dm genan dies Momente si1:ld,die 
<la1 Leiten ~sllhnJetthalten,,_ Ei'gibttiea 
Versuche, in den KircheJI an die 1'ultur des 
Mllle•·un-.J dillle "r~g W>n ;~ 
un& KOJnTD11nion ZIITeriane•, iJS;gib& <l8' 
Fräueamlbl;., ftfmtiendmuJ. •1 Ba. ·, 
ne ~cllltidie fltipil,e:flir ille '\I 
ret111m1: auf die ~~es-•in<t iute~ 
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aber manchmal auch hilflose Versuche in 
einer Welt, der der tiefe Sinn für das Heilige 
entglitten ist. Da ist es ein starkes Zeichen, 
das Papst Franziskus bei seiner Reise nach 
Kalabrien mit .der Exkommunikation der 
Mafia gesetzt hat,4 aber genau ein solches 
muss erschlossen werden: All' denen wird 
die Gemeinschaft des Mahles, die .,heilige 
Kommunion" aufgekündigt, die Teilnahme 
an den Sakramenten verweigert, die Men-
schen hintergehen, morden, rauben, korrupt 
sind und die Spiekegeln des Zusammenk,.. 
bens nach eigetten Interessen uminterpro-
tieren. Wer die Gemeinschaft untereinander.: 
verletzt, wer das verletzt, was heilig ist, das 
Leben des Menschen, verletzt Gott, den 
Heiligen; wer nicht bereit ist, davon Ab--
stand zu nehmen, wer -sich nicht mit dem 
Bruder und der Schwester versöhnt und 
Gott dafür um Versöhnung bittet.kann nicht 
zum Tisch des Herm., zur ,,beiligen Kom-
munion", zugelassen werden: .,Dena wer 
davoa isst und trinkt. ohne zu bedenkea. 
dassa der Leib des Hemt ist, der ziebtticll 
das Oerichuu., iadem er isst U8d triakt." (1 
Kor U.29). 10 bat es Paulus ausgeddlckt. 
0eaau diea ZU«lehlie8en,kann helfen.den 
Sinn ftlrdaaffeilige wieder zu wecken. , 

Dazu .npn auch die verscbiedeaen 
Formen der Volksfrömmigkeit bei, Pmzes. 
sioaal und Wallfahrten, an deren Statio.rNm 
MemcheainKmmm.mion sicbauf den Wea 
tnadlea, feiem und zur 1'.om-
muaioft, . ..-. is gilt, diesen Gana zur 
l'onmnliolt auf ._ .Alltapwepa des 
MffldlellMU.2lll lUlldecken und die .Jiei-
JieelConMNBW -ia die zerbredlliche, die oft:~=••----·--~ hiM--ekea.-la4erKirdle BI Salvadon 
wird aacaJaeme, a1P1t lSJalw nach der 
Brmord:Dn& voa Erzbischof Osc8I Amulfo 
ROll!laOU•die.,.mesa comdn por 1a f,r erin-nea.,cma .~n Tuch", fUrden er 
sich ~hlt,damitin allem.Konftib, 
aller: wimchaftliehen, poliäachen und ,.., 
ziale,-1~ neue- <hmri11cbal 
wmL1WeanM,Sin .,._. .... 
zwiaclrM~uad, .... 
rar neu ftldtldlflea wird,dielWlipek.a 
Lebem-.daria:aafleuehtet, - ....... 
wini•--w-~um.Venlh,. 

nung und Frieden, dann kann auch das wie-
der amblittell, was ,,heilige Kommunion." 
ist: Gott, den dreimal Heiligen, in diesem 
Dienst an der Kommunion unter Menschen 
und Völkern zu ehren. und alle wahre Kom-
munion aus dieser ,,heiligen Kommunion" 
zu empfangen. Dazu müssen w:ir uns auf 
den Weg machen. müssen w:ir ,,in" und 
,.zur'' Kommunion gehen: .,Vamos tod0s al 
banqueteUS: 

W-tt geben~ _zum BIUlkett, 
zum f"isch det Sc)löpfüng. 
Jeder hat. mit sehlenl H<>eker, 
emen Platz un4 einefiA~. 
Beuteau ich sehr•frilh auf, 
die Oemeiade wartetsdM!laauf JDWh; 
ich fröblichdea Hlpl hinauf, 
auf der JUtdl DehJer,Preundschaft. 
Gott lädt alle Armenein zu diesem Tuch, 
deratn gemeinsam,i&Um Obmtlten, 
woes,keifte Umemrückerpbt, 
und wo,llfflllMtlUWBl fehlt. womit er zu 

deetais&. 
GeltllltdBt11111.aua,didicerWelt 
eiaeaTddtzu madm„woesOliiddloitpbt. 
wow~tibeitmumdklmpfen 
mad_.P..,...,,4eilrea;'' 
W-ir sehen alteit.ÜDB~ •. 
zum TDChäer --· 
Jedediat - - -. - '-

~-und e'-n~~.:. 
Die AUIOrllrlltProfessorlnfir Do,,,,.a•i~--~-~ 



3 Guido Fuchs, Ma(h)l anders. Essen und Trin-
ken in Gottesdienst und Kirchenraum, Re-
gensburg 2014. 

4 Vgl. FAZ Jörg Bremer, Leitartikel: Der Aus-
schluss des Bösen, 23. Juni 2014, 1: ,.Doch 
Papst Franziskus ist das erste Oberhaupt sei-
ner Kirche, der feststellte, dass ,diejenigen, 
die wie die Mafia die Straße des Bösen gehen, 
nicht in Kommunion mit Gott steben, sondern 
exkommuniziert sind' ." 
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5 Die in EI Salvador tätige Laienmissionarin 
M6nica Ferndndez hatte dieses Lied der Rei-
segruppe im März 2014 bekannt gemacht. 
Vgl. die spanische Version in: http://acordes. 
lacuerda.net/mus_catolica/vamos_todos_al_b 
anquete (Übersetzung: M. Eck.holt). Es han-
delt sich um das Eingangslied der „Misa Po-
pular Salvadoreiia", es geht auf Texte von P. 
Rutilio Grande SJ zurück, der in EI Salvador 
1977 ermordet worden ist. 




